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MIT MATHRUS MERIAN

UND SEBRASTIXN MUNSTER

INS DEUTSCHE LXND

AM OBERRHEIN

Zur Einführung

Der dies Seft dem Freund der ſchönen Landſchaft am Ober⸗

rhein mit ihren Bergen , Wäldern , Flüſſen und Seen zu⸗

ſammenſtellte , ward dazu beſtimmt durch die Bekanntſchaft

mit zwei Männern aus dem 36 . und 17 . Jahrhundert , nicht

in Perſon , denn ſie ſind ſchon lang tot , und er freut ſich

noch des Lebens und Schaffens im ſchönen Badnerland .
Aber in ihren Werken leben ſie beide noch und wiſſen gar

viel und anmutig zu erzählen , der eine , Mathäus Merian ,

in ſeinen wohlgelungenen Bildern und Tafeln , der ander ,

Sebaſtian Münſter , im treuherzigen Wort zu Lob und

Preis des Deutſchen Lands .

Wir wollen nicht verabſäumen , die beiden gebührend dem

Leſer vorzuſtellen und kurz das zu ſagen , was aus ihrem

Leben und Wirken bemerkenswert . Das müſſen wir um

ſo mehr , als es ja Vorläufer der heutigen Fremdenver⸗

kehrspropagandiſten ſind und in ihren Werken , begeiſtert

von der Pracht und dem Liebreiz unſerer engeren badiſchen

eimat , viel zu ihrem KRuhm geſchaffen haben .

Der eine , Mathäus Merian der Aeltere , entſtammt einer

alten Basler Familie und wurde am ꝛ8. September 38993

in Baſel geboren . Seit dem Jahre 36ꝛ4 wirkte er als

Kupferſtecher in Frankfurt a. M. , wo er am 39 . Juni 3690

ſtarb . Seine zahlreichen Bilder , in der Sauptſache Städte⸗

anſichten , die in den ſogenannten Topographien geſammelt

ſind , zeichnen ſich durch eine ſubtile Genauigkeit der dar⸗

geſtellten Städte , ihrer Lagepläne und Bauten aus , die

zudem in propagandiſtiſch wertvoller Art mit mancherlei

figürlichem Schmuck geziert ſind . Deshalb auch ſind ſeine

Darſtellungen dem Siſtoriker ein nicht zu unterſchätzendes

Zilfsmittel , da er aus ihnen manche überraſchenden Auf⸗

ſchlüſſe über Dinge erhält , die aus dem geſchriebenen und

gedruckten Wort anderer nicht zu erſehen ſind . Die

Merianſche Topographie umfaßt insgeſamt zo Bände und

iſt das Schönſte und Vollkommenſte , was man unter den

alten Stichen kennt . Die Entſtehung dieſes Werkes um⸗

faßt einen zeitraum von 46 Jahren . Die Bände Schwaben ,

Elſaß und Pfalz am Rhein , aus denen unſere Kupfer

ſtammen , waren mit dem Band von der Schweiz die erſten
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vom alten Rerian ſelbſt herausgegebenen Werke der Topo⸗

graphie . Ein Teil der Topographien wurde von den beiden

Söhnen merians , Matthäus und Caſpar , vollendet .

Der zweite , der vor allem durch ſein Wirken in der engeren

badiſchen Zeimat uns faſt noch näher ſteht , iſt Sebaſtian

münſter , der 1489 in Vieder⸗Ingelheim geboren wurde .

soſ bezog er , 34 Jahre alt , die Zohe Schule zu Seidel⸗

berg , wo er ſich zwei Jahre lang dem Studium der Artes

und Theologie widmete . Sein Aufenthalt in Seidelberg

dauerte allerdings , nachdem er sos in das dortige Mino⸗

ritenkloſter eingetreten war , bis zum Jahre jsos . In den

ſpäteren Jahren finden wir ihn eine Jeitlang in Pforz⸗

heim , ſpäter in Tübingen , wo er bei Philipp Melanchthon

und Johannes Reuchlin Vorleſungen hörte , und ſehen ihn

im Jahre 3sꝛ4 als Zofprediger und Lehrer an der Zoch⸗

ſchule in zeidelberg wieder . Er ſtarb im Jahre ss an

einer Seuche in Baſel , wo er als Lehrer der hebräiſchen

Sprache an der dortigen Univerſität , nachdem er das

Ordensgewand abgelegt und zur reformierten Kirche über⸗

getreten war , zu hohem Anſehen — 3547 wurde er zum

Rektor der Univerſität gewählt — gelangte . Sebaſtian

Münſter beſaß ein umfangreiches Wiſſen , das ſich vor

allem in der im Jahre 3644 vollendeten großen Rosmo⸗

graphie , das iſt der Verſuch einer umfaſſenden Welt⸗

beſchreibung , äußerte . In dieſer Kosmographie erzählt

Münſter in amüſanter und treuherziger Art vieles zum

Lob des Deutſchen Landes und vor allem auch unſerer

Heimat am Gberrhein .

Dieſe beiden frühen Reiſepropagandiſten nun wollen wir im

Nachfolgenden zu Wort kommen laſſen , den einen mit dem

Grabſtichel , den anderen mit der gewandten Feder . Bei

Sebaſtian Münſter haben wir einen Teil ſeiner Ausfüh⸗

rungen in unſere heutige Sprache und Schrift dem Leſer
zur Bequemlichkeit übertragen . Doch konnten wir uns

nicht verſagen , die Kapitel „ Von dem Teutſchen Land “ ,

„ Von den fließenden Wäſſern Teutſches Landts “ und „ Von

dem Breißgöw “ ſo zu bringen , wie ſie in der großen
RKosmographie wörtlich ſtehen .

—


	Seite 196

